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Amtlicher Heil.
D«n 14. Februar 1912 wurde in der l. l. Hof» und Staats-

druckrei das X I . Stilck des Reichsssesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausssegebe« und versendet.

Den 14. Februar 1i1l2 wurde in der l. l. Hos» und Staats»
d»ckerei das <I Stück der rumcimischen und das 6111. Stück
d« polnischen Ausgabe des Reichsgesehblattes des Iahrqansses
19N ausgegeben und versendet.

»ach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 14. Fe<
bruar I l)I2 (Nr. 3b) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzcugnisse verboten:

l l r . 3 «/üjm^ poktovnilia », t«lossr»lnil>» üii«en«<>tv»»
vo» 10. Februar 1912.

<r . 6 «Xovc>6vlni!l> vom 8, Februar 1912.
«r . 7 «^eruli»» vom 10. Februar 1912.
»r . 32 «XX. vsk, vom l<. Februar 1912.
Nr. 12 «Nationale Zeitung» vom l0. Februar 1912.
»r. 617 .IIlv»t»Ic» liie^» vom 9. Februar 1912.
Das l. l. Ministerium deS Innern hat unterm 7. Februar

1912, Z. 1301/M. I . . der in Rom erscheinenden Wochenschrift:
«I^l 'lor?» I t l l l i». auf Grund des 8 2<' des PreßgesetM den
Hoftdebit für die im Neichsratc vertretenen ttönigreichc und
Aünder entzogen.

Mchtanrtlicher Geil.
Vnlgarische Akademie für bildende Künste.

Dem Sobranje lsl, n.'ie aus Sofia berichtet wird,
von der Negicruug ei», Gesetzentwurf zugegangen, durch
den die bisherige Kuustgelverbefchule in Sofia in eine
Akademie für bildende und angeuiandie Kunst umgcwan.
delt wird. Der Zweck der neuen Akademie ist, durch
Heranbildung von Künstlern auf dem Gebiete der bil<
dendcn Künste lMalcrei, Skulptur und Architektur) und
der angewandten Künste, sowie Heranbildung von Lcl>»
rern für Zeichnen, Modellieren und geometrisches Zeich-
nen das Niveau der bildenden Künste in Bulgarien zu
heben, als auch die Anwendung derselben für das sich

entwickelnde Gewerbe und die Industrie zu fördern.
Die Akademie zerfällt in eine Abteilung für bildende
dünste, deren Absolvierung einer Kunst.Hochschulbil-
dung gleichkommt und die aus Vorbcreilungs- und aus
Spcziallursen besteht, und ill eine Abteilung für ange»
wandte Künste, welche einer Kunst-Mitlelschule gleich-
wmml und aus einem einjährigen Vorbcreitungs- uud
niindestens vierjährigen Spezialkurjen besteht. Der
Lehrplan der ersten Abteilung enthält außer den für
eine Kunst.Hochschnlbildung erforderlichen Lehrgegcn-
ständen auch pädagogische Gegenstände, welche die Hörer
zu Lehrern im Malen und Zeichnen besähigen. Bei der
Akademie ist auch die Gründung von Aieliers und Werk»
statten, sowie niederer Kunstgewerbefurse für die angc»
wandten Künste vorgesehen. Die Absolventen der ersten
Abteilung erhallen ein Diplom für Kunst.Hochschnlbil.
dung und können nach Ablcgung einer pädagogischen
Prüfung als Lehrer an Mittelschulen angestellt werden-
die Abfowenten der zweiten Abteilung erhallen ein Zeug.
nis für Kunst-Miltelschulbildnng und können nach Ab»
legung einer pädagogischen Prüfung als Lehrer an Ge.
werbeschulcn und Progymnasicn verwendet werden.
Durch die Verbindung der eigentlichen Kunstschule mit
der Schule sür da.' Knnstgewerbe wird in richtiger An»
Passung an die bnlgarischen Verhältnisse der Zweel vcr»
folgt, einerseits das Niveau des >lunstgewerbes zu heben
und anderseits es talentierten Schülern zu erleichtern,
sich vollständig der Kunst zu widmen. Das Kunstgewerbe
eröffnet ei» weites Feld sür die noch unentwickelte bul-
garische Industrie. Es gibt sehr clMalleristische alte
Überreste bulgarisclM Kunstgewerbes, deren St i l aber
erst den modernen Anforderungen angepaßt werden
muß, damit ein Absah erzielt werde. Zur Entwicklung
einer nationalen Industrie sind aber Künstler notwen»
dig, welche zugleich da? Kunstgewerbe beherrschen und
im Geiste der alten formen Gegenstände sür die mo»
dernen Bedürfnisse schaffen sönnen. Auf diese Weijc
kann das Kunstgewerbe zu großer Entwicklung gebracht
werden. Da Bulgarien in anderen Industrien mit den

europäischen Industriestaaten nicht tonlurrieren kann, so
ist ihm der natürlich< Weg zum nationalen Kunslg^werbe
l.bcsonders Keramik) gewiesen. Durch die neue Akademie
soll aber auch der reinen 5lunsl cin echt nationaler Cha»
ralter gegeben werden <Kirchenbilder nach neuer Schule
mit Beibehaltung alter Motive und Bilder historischen
<5l)aratlers). Der neue Gesetzentwurf findet in den mah-
gebend?,, Kreifen eine äußerst günstige Ausnahme, zu-
mal man sich von demselben ein Ausblühen der hei.
mischen Industrie verspricht.

China.
Da5 „^remoenblatt" bemertt, ls lasje sill) oer wei-

leren Zukunft der neuen Republik in China kein Pro.
gnostilon stellen, weil in China die Dinge nicht mit dem
Maßstab europäischer Ereignisse gemessen werden lon»
nen. Für die nächste Zeit bleiben als wichtigste Aufgaben
die politifchen Probleme, gerade deren weitere Entwick.
lung birgt aber mannigfache Schwierigkeiten in sich,
denn vor allem ist die Gefahr nicht abzuweisen, daß
die Revolution, welche nicht nur den Wechsel der Staats»
form in China, fondern auch Unabhängigteitslendenzen
in den Nachbarländern und bei den inchlchinesifchen Vol.
tern des Heiche^ hervorrief, ins naiiunalistische Fahr-
lvasser gerät. Das Durchdringen einer derartigen Nc»
wegung Nx'ire vielleicht bedrohlicher sür das Gcfüge des
Reiches <ils alle weiteren Kämpfe wegen der Gestaltung
der Verfassung- die neue Regierung w,rd deshalb a?oher
Geschicklichleil und Fertigkeit bedürfen, nm diese Gefah»
ren zu beschwören.

Dr. Paul Rohrbnch M n >n der „Neuen ^rrn'n
Presse" aus, daß die Mandschu zugrundegehrn muhten,
»veil sie nicht gelernt l)aben, daß cine neur Zeit für
China angebrochen ist lino nicht vergessen tonnten, daß
sie einmal die Herren lvaren. Die tragenden Stützen der
staatlichen Autorität in China sind die hohen und mitl.
leren Beamten in den Provinzen. Das Charakteristische
an der Lage, eben das was die Mandschu nicht gemerkt

LeuMeton.
Goldene Jugend.

Von Mctc»r A^ncz >kc»r»!»?2ll.

Der Vallsaal strahlte, wie die Aallsäle zu strahlen
Pflegen, wenn es Elitebälle gibt. Die Illusionstoiletten,
die wunderbaren Schleppen warteten geduldig auf ihren
Untergang, der bei der Überzahl an eifrigen Tänzern
zieml>ich gesichert schien.

Die munteren Akkorde des Walzers fluteten durch
den Saal. Man begann den Tanz.

Die kleine Ella besuchte heute zum erstenmal einen
Ball. Es ,var mcht ihr Wille gewesen. Sie hatte genug
gehabt von den jungen Leuten in der Tanzschule. Und
dann kennt sie auch niemand: sie wird Mauerblümchen
bleiben.

«Sie hier?" rief ein juugcr Mann, der einer ihrer
guten Bekannten war. aus, und er rief das in einem
Tone, aus dem jedermann lesen konnte:

„Sie werden sicher die Ballkönigin sein!"
I n Wahrheit: Die kleine ENa durste beruh,gt ,c,n,

der spontane Ausruf des jungen Mannes hatte eme ge-
wisse Berechtigung. Man hätte schwer aus dieser armen
Welt ein gleich entzückendes junges Madchen ,mden
können.

Ella hatte eine. ältere Freundin, die ebenfalls sür
dcn Ball gerüstet ,oar. Oh, diese älteren Freundinnen
s'nd sehr pfiffig! Neben einer blühenden Nose gelangen
s" Iricht zu Tänzern, die sie sonst ignorieren wurden.

Diese Freundin war eigentlich schuld daran, daß
6lla mit ihrer Mama, einer reizenden Witwe, aus den
^al l gekommen war.

»Wir müssen zusammenhalten; und dann wird ja
auch der junge Mann dort fein , , ."

Damit war der junge Mann gemeint, der sich den
früher erwähnten Ausruf leistete.

Ella gab schließlich nach, sie ging aus den Ball.
Herrgott wie reizend, wie einfach zum Küssen sind doch
diese lieben, kleinen Backfische, wenn sie auf den ersten
Ball achcn! Wie sie bemüht sind, die Furcht der Jugend
von ihren Schultern abzuschütteln, um dann vor ihrer
eigenen Kühnheit zu erschrecken. M n n man Süßeres
beobachten?

Gerade so Ella. Sie gab sich möglichst unbefangen,
klammerte sich dabei aber ängstlich an den Arm des be»
kannten jungen Mannes. Doch das half nicht. Denn es
kamen die Komilcemitglicder und nahmen sie gcfangcn.
Wenn sie sich nicht geschämt hätte, würde sie sich sür ihr
Lcbcn gern umgeschaut habe«, um zu sehen, ob der „be-
kannte junge Mann" nicht die Flucht ergriffen hätte.

Und als die jungen Leute die Komileemitglicdcr
nur so bestürmtet,, um Ella vorgestellt zu werden und sie
aus dem Arme des einen in den Arm des anderen flog,
erfchicn ihr der erste Ball nicht mehr so schrecklich.
Ganz im Gegenteil! An langer Weile wird sie gewiß
nicht sterben. Merkwürdig! Die jungen Mädchen bckom»
men gerade dann Mut, wenn sie sich fürchten sollten.
Ella, die sich bisher vor den Fremden versteckt hatte,
fühlte sich hier wie zu Hause, an der Seite eleganter,
modisch frisierter Herren. Mehr wußte sie von den
Herren, die ihr vorgestellt wurden, n,chl, als daß sie
elegant' gekleidet und hochmodern frisiert waren. Nicht
einmal die Namen kannte sie. Den kennen gewöhnlich
die Herren vom Komitee, die die Vorstellung besorgen,
auch nicht. Die brummen etnxis in den Bart, das soll
der Name sein.

Die Pfiffige Freundin hatte klug ^rechnet, fic kam
reichlich zu Tänzern <" Ellas Gesellschaft.

M i t einem Wort, oi'c Unterhaltung ux>r prächtig
bis zur Pause. Das Frou-Frou war a'llerdiugs laput
und Ellas blondes Haar fiel aufgelöst über St i rn,
Wangen und Nacken. Das machte sie nur schöner.

Beim Souper bestellte die Familie der Freundin
Champagner. Die Freundin bewirtete Ella in der groß»
mutigsten Weise.

„Ich trinke leinen Wein," sagte Ella.
„Das ist kein Wein, loste nur, du kleiner Wild«

sang."
Die Freundin redete ihr so lange zu, bis Ella auH

dem Glase nippte und konstatierte, daß es in der Tal
kein Wein sei, sondern im Gegenteil etwas Gutes,
Süßes. Die Freundin goß immer wieder Champagner
ein, das Trinken wurde allgemein. Ella behagte das un-
bekannte Getränk in besorgniserregender We,se und der
bekannte junge Mann beaann bereits zu fürchten, daß
es ihr zu Kopf steige.

Die Freundin empfand wahrfcheinlich ein wenig
Neid gegen die siegende Ella. Sir forderte sic in einem»
fort zum Nippen aus, indem sie mit ihr auf den ersten
Erfolg anstieß. Das sollte ihre unschuldige kleine
Rache sein. O diese Freundinnen!

Dem besorgten jungen Manne gelang es endlich
doch, die beiden Familien zu einem Gang durch den
Ballsaal zu bewegen. Da konnte Ella nicht trinken.

Ella war entzückend!
I h r kleines, sonst so schweigsames Mündchen öfs-

netc sich, plauderte draus los wie ein munteres Vögel-
chcn; ihre Augen leuchteten in eigentümlichem Feuer
und die ungezwungenen freien Bewegungen verliehen ihr
einen unbeschreiblichen Reiz.

I n dem Ballsaalc waren nur wenig junge Leute.
Ellatz Lachen erfüllte den ganzen Saal. i h " Mutter sah
sic besorgt an und sagte zu dem bekannten jungen
Manne:

..Ich bitte Sie, da. Kind ist wic " u s g e n x ^
Ihre Augen alänzcn so eigentümlich, ," wll 'st s'e " « ^
einmal zu Hause Es ist genant. Ne.n, ne.n man soll
sie s° nicht sehen. Ich bitt. Sie, begletten S,e sie ms
Toilcttrzimmer"

sSchluß folgt.)
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und nicht begriffen haben, sei der Abfall der Beamten
von der Regierung. Dadurch allein erklärt sich der wider»
standslose Übergang einer Provinz nach dcr anderen
auf die Seite der Revolution.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" schreibt:
China eine Republik — das ist das erstaunlichste, das
seltsamste, das paradoxeste Ereignis seit Jahrzehnten.
Nur eine Erklärung gebe es: Wie in der Türke«i fei
die Revolution das Werk einer Oberschicht gewesen, die,
unter dem Einflüsse der westlichen Aufklärung stehend,
die Republik proklamierte, um China gleich von Grund
aus umzugestalten. Nur dürfe man mcht hoffe«, daß nun
China, da es Republik geworden, wieder ein bestimmter
berechenbarer Faktor im Menschengetriebe ist. Neue
Überraschungen lverdcn sicherlich kommen, neue unge-
heure Bewegungen können das Reich der Mitte er»
schüttern.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 15. Februar.

Anknüpfend an das offizielle Bulletin über den
sehr ernsten Erkrankungszustand des Ministers des
Äußern schreibt die „Neue Freie Presse": Graf Aehren.
thal hat mit der ganzen Zähigkeit, die ein Merkmal
seiner Persönlichkeit und seiner Politik ist, gegen die
Krankheit gckämpft. Vielleicht spürte er selbst die heran,
rückende Gefahr und wollte feine Poetik ausbauen und
die freundlicheren Beziehungen zu den Mächten, welche
die Annexionspolitik bekämpft haben, selbst einleiten.
Das ist vollständig gelungen, und Graf Aehrenthal hat
die Genugtuung, daß die Stimmung zwischen der östcr»
reichisch.ungarischen Monarchie und sen drei Entente«
mächten sich wesentlich verbessert hat, und daß seine Auf»
sassung von dcr gesicherten Zukunft des Dreibundes jetzt
kaum noch bekämpft wird. Die Nachricht von dem schwe.
rcn Leiden, mit dem Graf Aehrenthal zu kämpfen hat,
wird das allgemeinste Mitgefühl hervorrufen. Mitten
aus den Plänen, die dem Frieden der Monarchie die«
ncn und deren auswärtige Stellung befestigen sollten,
reiht ihn die tückische Krankheit heraus. Graf Aehren»
thal hat einc Politik, die naturgemäß auf vielfachen
Widerstand stoßen mußte. Heute vereinigen sich jedoch
Anhänger und Gegner in dem Gedanken, vaß die Gefahr
einen der ernstesten Staatsmänner dcr Monarchie, eine
dcr tüchtigsten Kräfte, über welche sie verfügt, bedroht.

Aus Sofia wird gemeldet: Die von mehreren aus»
wärtigen Blättern wiedergegcbcne Meldung, wonach sich
der Herausgeber der „Volja Radov" in Rom befinde,
um über die pekuniären Vorausscyungen eines Auf»
standes in Mazedonien, der im Frühling ausbrechcn soll,
zu verhandeln, stammt nicht aus dem offiziösen ..Mir",
sondern aus einem in Philippopel erscheinenden Blatte,
dem keine Bedeutung zukommt. Die Meldung, die hier
keinen Eindruck gemacht hat, wurde von dcr italieni»
schen Gesandtschaft dementiert. Auch die „Volja" erklärt
sie für falsch.

Das «Neue Wiener Tagblatt" bespricht in einer
Pariser Zuschrift von „besonderer Seite" die Annahme
des Maroklovcrtillges im franzosischen Senate und ge>
langt zu dem Schlüsse, daß die Ratifikation des Ver«

träges vom 4. November 1911 ein glückliches Ereig-
ms ist, mag man es vom speziellen Interesse Frank»
reichs, mag man es vom Standpunkte der dcutsch.fran»
zösischen Beziehungen oder des allgemeinen Friedens
aus betrachten. Die Debatte im Senat habe in reichem
Maße dazu beigetragen, diese Wahrheit zu begründen.

Londoner Depeschen meldeten kürzlich, daß Lord
Cranwurth, der unmittelbar vorher aus Abessinicn zu-
rückgekehrt war, einem Vertreter des Ncuter»Vureaus
mitgeteilt habe, in Adis-Abeba herrsche große Unruhe,
weil man dort glaube, daß Kaiser Menelil gestorben
sei. Unter den Häuptlingen sei ein heftiger Kampf um
die Thronfolge entbrannt, und die Europäer begannen
für ihre Sicherheit zu fürchten. Niemand könne das
geheimnisvolle Dunkel, das über Menclit schwebt, auf»
klären. Weiter meldete das Neuier-Bureau aus
Alexandria, daß Ras Mikael, der Vater des mutmaß»
lichen Thronerben Lidsch Ieaffu, mit 16.000 Mann in
Adis-Abeba eingezogen und anderseits auch Ras Demysie
zur Unterstützung der Regierung mit 20.000 Mann her»
beigccilt sei. Demgegenüber sendet das „Afrikanische
Eludiensyndilat, G. m. b. H." in Hamburg, der „Voss.
Ztg." eine Mitteilung, der wir folgende Angaben cm»
nehmen. Einige unserer Angestellten sind vierzehn Tage
nach der Abreise des Lord Cranworth vou Adis.Abeba
abgereist und vor einigen Tagen hier eingetroffen. Sie
berichten, daß alles vollkommen ruhig ist, der Handel
emporblüht und die Thronfolgerfrage fest geregelt ist-
sie haben Menelik noch selbst gesehen. Der Kaiser ist
geschäftsunfähig, lebt aber. Die Kaiserin Taitu ist bei
ihm in seinem allen Palaste. Ras Mikael sowie Ras
Temysic sind bereits seit Monaten wieder aus Adis-
Abeba abgezogen. Die Reutcr.Miltcilung über sie ist
deshalb sechs Monate veraltet.

Tagesneuigkiten.
— M n seltsamer Zufall.j Bei der Vezirkshaupt.

Mannschaft Vrixen sind aus dcr kleinen, kaum über
300 Einwohner zählenden Gemeinde Nalschings bei
Sterling drei Eheaufgebotc gleichzeitig eingelaufen. Die
Seltsamkeit liegt aber darin, daß alle drei Bräutigame
den gleichen Our. und Zunamen besitzen — nämlich
Josef Eisendle. Wenn nur die Bräute lhreu Zukünftigen
nicht verwechseln.

— Wo der Storch überwintert.) Das Brünner
Tagblatt „Hlas" erzählt folgende Geschichte: Ein polni«
scher Adeliger hatte auf seinem Besitze bei Lemberg
einen Storch gefangen und nachdem er ihm um den
.Hals einen Ring mit dcr Inschrift: „Hu«« «i««niu,
1'nloni»," („dieser Storch ist aus Polen") befestigt halte,
ihn wieder freigelassen. I m Frühjahre kehrte der Storch
wieder zurück und wurde wieder gefangen. Aber zur groß.
ten Verwunderung des Adeligen trug dcr Storch am
Hals einen goldenen Ring mit der Inschrift: „ Inl l in
«um cioni« olni l t i t ci^uniani I^ciloniu" sIndien sendet
mit Geschenken den Storch den Polen).

— lDem Hungertodc vreisgegeben.) Einem elenden
Hungerlode preisgegeben sind die beiden Wächter des
Leuchtturmes auf der spanischen Insel Lubeira. Infolge
der heftigen Stürme dcr letzten Zeit war es unmöglich,
ihncn Lebensmittel und Wasser zuzuführen. Vor einigen

Tagen wurde nun an der Küste von Concurbia eine
Flaschenpost angeschwemmt, in der die Wächter dringend
um Hilfe baten. Seit 22 Tagen sind sie ohne Nahrung,
und da es auch gegenwärtig noch ausgeschlossen ist, vo»
der Küste aus nach der Insel zu gelangen, so gelte» sie
als verloren. Auf dem Leuchtturm selbst haben die Un>
glücklichen vor einiger Zeit schon eine große Fahne an.
gebracht, um die Außenwelt so daraus aufmerksam zu
machen, daß sie der Hilfe bedürfen.

— Entzifferung des Vtrustischen?j I n der jüng-
sten Sitzung dcr Pariser Academic des Inscriptions hat
Jules Martha, dcr Professor der lateinischen Rhetorik
an dcr Sorbonne und bctanntc Vcrsasscr des Buches
„L 'ar t etrusque", das sich schon seit mehreren Jahr-
zehnten als brauchbare Publikation bewährt hat, zur
Kenntnis gebracht, daß er die elrustische Sprache enl-
zisfert habe. Martha rechnet das Etruskische zu dem
finnisch.magyariscben l'nalallaüschcn) Sprachkreis und
findet daher auch Ähnlichkeiten mit dein Mongolisch-
Chinesischen. Es kann natürlich, chc ausführliche' Nach-
richten über die Deduktionen Marthas vorliegen, kein
Urteil über diese Hypothese ausgesprochen werden; sie ist
nicht unmöglich, mehr läßt sich'vorerst nicht sagen.

— M n exotisches Diner.j Die Pariser Soci6t«
d Acclimatation hat jetzt wieder ihr großes Iahresbankett
abgehalten, bei dem sie ihren erwählten Gästen stets eine
wunderliche Liste merkwürdiger exotischer Leckerbissen
vorzusetzen pflegt. Dock wie interessant ein solches Fest-
mahl sich auch in einer Schilderung ausnimmt, es ist
schwerer zu essen als zu beschreiben. Ein Teilnehmer,
der diesem exotischen Bankette beiwohnte, erzählt in den
„Annalcs" mit einem Unlcrton gclinden Grauens von
seinen Erinnerungen. „Wcnn ich'daran zurückdenke, ist
mir, als läge mir jenes Diner noch heute im Maqen.
Ich l)abe Riescnschlangcn gegessen, jawohl ein richtiges
Stück Riesenschlange. Das ist ein dicker, wunderlich ge«
rundctcr Knochen. Und in den Höhlungen des Beines
findet man ein weißliches, gelatincarligcs, vollkommen
geschmackloses Fleisch. I n ihm vereint sich die Weichheit
eines Schleimaales mit der Fadheit einer zu lange ge»
lochten Scholle. Und trotzdem wir alle, wir Gäste, starr-
ten uns ängstlich an, doch leiner »vagte seine Gabel fal-
lcn zu lasscn. Denn man hattc nicht täglich Gelegenheit,
Riescnschlangcn zu essen. Und wenn man vielleicht die
Schmackhaftigleit dieses Gerichtes nicht schätzt, so muß
man doch seine Seltenheit achten. Dann gab cs Schild»
lrölcn. Nichts ist schlechter als Schildkröten. Man glaubt,
altes gctochtcs, zu fettes Ochsenfleisch zu essen. Dagegen
ist die Gazelle ganz schmackhaft und erinnert an Lamm-
braten. Dann aber gab es etwas Fürchterliches:
„terrinc de corbeaux", eine Art Nabengulasch. O, lieber
Leser, iß niemals in deinem Leben tcrrinc de curbeaux?
Das ist etlvas ganz Schwarzes, das ist clwas ganz Hartes,
das ist etwas, von den, ich nie mehr träumen mochte.
Es war des Guten zu vicl; alle Gäste schoben entsetzt
ihren Teller von sich und man spürte ordentlich, wle
jedem cin Schauer übcr das Rückgrat rieselte. Aus Vor-
stcht hatten die Veranstalter dcs exotischen Festmahles
auch schamhast ein ganz gewöhnliches schlichtes Roastbeef
in chr Menü eingeschmuggelt; ganz klein hatte man es
gedruckt und errötend in Klammern gcsctzt. Nach Niesen-
schlangen, Schildkröten, Gazellen und Naben kam dvses
gute Roastbeef mit Kartöffclchen. Und wenn ich
heute an zenes Bankett zurückdenke, so muß ich laul er-
,klärcn: dieses Roastbeef war exquisit . . . "

Flüchtiges Glück.
Roman von Olarisfa Aohdc.

(43 Fortsetzung.) (Nachdruck verbotene

„Ach Sie selbst? Wohl auf Ihrem Zauberschlosse?"
fragte Frau von Atting, während ihx Auge dunkel auf
ihm ruhte.

..Ja, aus meinem Schlosse Wa'.dfried, wohin ich
in den nächsten Tagen wieder gehen werde."

Erich sah Katharina mit ganz betrübtem Ge-
sicht an:

„Was werde ich anfangen, wenn Sie nicht mehr
hier sind?" klagte er wehmütig.

Frau von Atling halte die Worte aufgefangen. Wie
Triumph zuckte cs um ihren Mund. Sie neigte sich nähcr
zu Justus, ihm leise etivas ins Ohr flüsternd. Niemand
achtete darauf, nur Hans Gunzbachcr glaubte Worte
verstanden zu haben, die ihm das Blut in die Stirne
trieben. Sein Auge flog zu Katharina und Erich hin-
über. Eine hämische Verdächtigung war es gewesen,
die er von den Lippen seiner schönen Nachbarin zischeln
gehört, aber eine Verdächtigung, durch die einc böse
Saat in die Seele des Gatten gestreut wurde, die aus-
gehen und wachsen konnte. Und der Blick, den die beiden
an seiner Seite dabei gewechfelt hatten! — So sehen
sich Mann und Weib nur ins Auge, wenn sie ein enge-
res Band verbindet. Ach, in welche Verhältnisse war
Kathi geraten, sie, von dcr Vater und Schwester bisher
jeden rauhen Hauch fern zu halten gesucht, die er selbst
angebetet hatte wie eine Heilige, der nur mit einem
unreinen Gedanken zu nahen ihn schon Sünde gedünkt

hätte. ^ .^ .^
Frau von Attings Anrede riß ,hn aus seinem

schmerzlichen Brüten. Er antwortete nur zerstreut. Sie
zuckle die Achseln und lehnte sich lächelnd in ihren Stuhl
zurück.

Justus hatte sich in eine Unterhaltung mit dem
Assessor vertieft, dic sich um scin Schloß an« Traunsec
drehte.

„Man erzählt sich ja Wunderdinge von Ihrem Vc>
sitz", scherzte dcr Assessor, vom Wcin erhitzt. „Dort soll
sich ja ein Zaubermärchen abgespielt haben, wie es in
unserer materiellen, phantasievollen Zeit kaum möglich
erscheint."

Justus lächelte.
„Was wollen Sie, Melborn, sind die Märchen jetzt

nicht auf unseren Bühnen eingeführt? Stürzt nicht das
Publikum mit Begeisterung dorthin, wo Feen und Un>
holde ihr Wcscn trcibcn? Warum sollte ein moderner
Mcnsch nicht diesem allgemeinen Zuge folgen und ein
Märchen ins Leben zaubern?"

„Ich meine", warf die Kommcrzicnrätin ein, «solche
phantastischen Dichtungen in die Wirklichkeit Überseen
zn wollcn, hat seine Gcsahr."

„Und welche, Philipp, wenn ich fragen darf?"
„Die, daß man, aus seinen Träumen erlvachcnd, die

Welt mit ihren realen Anforderungen leicht zu fremd
und zu langweilig findet."

„So hat man sich doch auf Augenblicke über die
Langeweile dcs Daseins hinweggetäuscht, und auch das
ist schon etwas."

Katharina hattc sich vorgebeugt. Sie hörte mit
weitgeöffnctcn Augen zu. — So sprach ihr Justus von
dieser süßesten Zeit ihres Lebens? ^iiv Augenblicke
über die Langeweile des Daseins hinweggetäuscht? War
cs das gewesen, nur das?

Die Kommcrzienrätin brach zuerst auf, sie war ein
wenig verstimmt. Hattc schon ihr Bruder durch die
allzu große Bewunderung, die er für ihre junge Schwä-
gerin zeigte, ihr Mißfallen erregt, fo noch um vieles
mchr dic Freundin. War sie früher geneigt gewesen,

die Koketterien Frau von Attings zu übersehen, weil
sie ihr ans dem geheimen Gefühl drr Unbefriedigtheil,
dcr Schnsucht nach Erfüllung ihrcr Wünsche zu entspnn.
gcn schiencn, so tonnlc sic sic jctzl dcm verheirateten
Manne gegenüber nicht mchr verzeihen.

Sie teilte auf dem Heimwege ihrem Gatten ihre
Beobachtungen mit.

„Es ,var der Champagner, der sic unvorsichtig
machte," meinte dieser.

„Vielleicht — doch nach dein, was zwischen den bei»
den gewesen, was dic Wclt spricht — und Anita weiß
das — mußtc sie doppelt vorsichtig ,t'in."

„Ich habe nie deine gutc Meinung über diese Da»e
geleilt, Leonie, aber du wolltest mir nicht glauben. Heute
l)asl du nun selbst grschcn. Für Justus fürchte ich aber
nicht. Hat er ihr früher widerstanden, als er noch nicht
verheiratet »uar, so jetzt um so sicherer. Er hat sem«
Frau auch heute noch ost gcnng mit begeisterten Auaen
angesehen."

„Er und Erich. Ich wcrdc mmuem Bruder doch
darüber eltvas sagen müssen. Mama hat mich schon auf-
mcrtsam darauf gemacht, wie sehr cr Katharina bcwun-
dcrt."

„Unsinn, Lconic, ihr Frauen scid gar zu mißtrau-
isch. Warum soll ein junger Mann denn nicht für eine
rcizcnde Frau Inlcrcsse cmpsindcn. Es wäre geradezu
unnatürlich. Und zwei so unschuldige Kinder! Wenn sich
jemand da täppisch einmischte, könnte es vicllcicht noch
cin Feuer geben. So ist nichts zu fürchten."

„Und Instus?"
„ I s l zu vernünftig, um auf einen solchen Knaben

eifersüchtig zu sein, besonders da er gar keinen Grund
dazu hat. Die kleine Frau liebt ihn nur zu hingebend
und vertrauensvoll."

lForlschuna. folgt.)
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Lollll- lllld Prouinzilll-Nachrichten.
Durchführungsverordnungen zu den Wohnuugs-

fülsorge-Geschcn vom 28. Dezember 19tt.

Bekanntlich Hai der Reichs rat in seiner letzten Ta>
gung eine Reihe von Gesetzen zur Förderung dcr Bau-
tätigkeit beschlossen: diese Gesetze: die Gebäudesteuer«
Novelle, das Gesetz üb^r Steuer, und Gebührcnbegün-
stigungen für gemeinnützige Banvereinignngcn sowie das
Gcseh, betreffend die staatliche Förderung der Woh-
nungsfürsorge, habcn lim 28. December v. I . die Aller-
höchste Sanktion erl)<iltell und sind am 3(1. Dezember
v. I . verlautlxirl worden. I u dem heute zur Ausgabe
gelangten Reichsgesctzblatte veröffentlicht nunmehr d<is
Ministerium für öffentliche Ardeilen im Einvernehmen
»lit dem Finanzministerinm ein unles „Statut des
staatlichen Wohnnngsfürsorgefonds für Kleinwohnung
gen" nnd »»eitere Durchführungsverordnungen zu diesen
Gesehen.

Erschien die Ausgabe diese-) neuen Statuts schon
mit Rücksicht auf einzelne Vorschriften der neuen Gesetze
rwünschl, so Niar sie vor allem deshalb geboten, weil die

gesammelten Ersahrungen und die hiemit in Einklang
flehenden Wunsche des Tenerungsausschusses des Abge-
ordnetenhauses erkennen ließen, daß einzelne Normen
des bisher geltenden Statnts in der Praxis aus Schwie
ligkciten stoßen. Diesen Wünschen wurde insbesondere
im Hinblick ans dio Verpflichtungen des Fonds im
Falle einer Nürgschastsübernahme iMl i l c l 12) sowie
hinsichtlich der Bedingungen entsprochen, nnter welchen
linzeine physische Personen das Eigentum eines mit
Fondshilfe errichteten Hanfes erwerben sönnen
lArtilel 29).

Die weiteren Vollzngsverordnungen stehen nnter»
einander nnd mit dem abgeänderten Fondsstatnt inso»
fern in innigem Znsammenhange, als sie im Nahmen
der gesetzlichen Bestimmungen nur auf gemeinnützige
Bauvercinignngen i<5rwerbs. und Wirlschaftsgcnossen-
schaften, Gesellschaften m. b. H., Aktiengesellschaften und
dergl.j Anioendung finden, das Statut aber andersl'its
eingehend klarlegt, in welcher Weise sick) diese Bauver»
einigungen betäligcn müssen, um als gemeinnützig zu
gellen. Ob somit diese Vereinigungen die Negünsligun'
gen der Gesetze genießen können, hängt davon ab, ob
sie die Voranssetz»»ge» erfüllen, an welche das Fonds»
statul sArtil l l 30) die Auerlennung der Gemeinnützig-
keit knüpft. Dieser Zusanlinenl^ing erklärt es, daß die
bezüglichen Gesetze dem Ministerium für öffentliche
Arbeiten das Recht und die Pflicht auferlegen, diese
Bauvereinigungcn zu überlvachen; dementsprechend re«
gelt eine besondere Durchführungsverordnung den Vor»
gang, in wrlcher Weife die Geschäftstätigkeit dieser Van-
vercimgungen zu überprüfen ist, um einen spekulativen
Mißbrauch zu verhindern.

Endlich gibt die Verordnung, betreffend die Ge-
Währung von lundlnren, verzinslichen Vorschüssen an
gemeinnützige Vanvereinigungen gemäß der Novelle zum
Gesetze, betreffend die Errichtung eines Wohnungsfür-
sorgcfonds, eingehend die Voranssetzungcn bekannt,
»oelehe vorliegen nliissin, um ausnahmsweise einer ge>
uiei,nnützi<u'n Nauvereinignng einen Vorschuß auf die
.niar von ihren Mitgliedern gezeichneten, aber noch
nicht eingezahlten Anteile gewähren zu können. Diese
Kautelen sind ebenso sehr iu dem Gebote der Vorsicht
hinsichtlich der Rückzahluug solcher Vorschüsse als in
der allgemeinen Erwägnng begründet, daß die Mit»

' glieder einer Banveromigung die nötige Obsorge für
die Erhallung der aufgeführte» Gebäude nur dann auf»
wenden werden, wenn ein entsprechend großer Teil ihres
eigenen Vermögens in diesen Gebäuden investiert is<.

Eine Weihuachtsfahrt nach dem 3üdc«.

Von I . von Egh.
(Schluh.)

Die Piazza leerte sich. I m Haseu schaukelten die
schwerfälligen „Nragazzi", die dem Festtage zu Ehren
mit bunten Fahnen und Wimpeln geschmückt waren. S,e
blitzten heute vor Sauberkeit. Ihre Felgen waren blank
geputzt nnd leuchteten in der Sonne wie Silber. Jedes
Schiff war von einem niedlicl)en Spitz bewacht, dcr sich
mit wütendem GebeN jedem nähertretenden Fremden ent.
«kqensteNte.

Wir wanderten die Slrandpromenade entlang.
Das gestern noch aufgewühlte Meer lag heute Perl»
mutterschimmernd, glatt zu uuscren Füßen. I n der
Ferne leuchtete das schneebedeckte Velebitgebirge, wo in
lanqcn Winlernächten noch die Wölfe heulen und Vil ja,
das Waldmägdelcin. durch holden Spuk den verirrten
Wanderer betört.

Wir durchstreiften das malerische Chioggiotcnoorf
Rovenska, nin an dem nnvollendcien großen Molo vor»
l'ei über die Höhl' von San Nieeolo Grande wieder
zu erreichen.

Die karge Zeit, dir mir nur noch für Lussi» blieb,
benutzte ich, um alle mir lieben Plätze und Spaziergänge

auszusuchen: Den Pazzo mit seiner Zisterne unter dem
Schotter des seltenen „Gurgelbaumfs". Den Klippen»
Platz mit seinen geschnitzten Bänken, aus denen man sich
ganz nahe dem Wasser sonnen nnd gleichzeitig die falz.
durchtränkte Meerluft inhalieren kann. Auch den Monte
Giovanni erklomm ich auf steinigem Pfad, dessen Höhe
durch ein höchst bescheidenes Kirchlein gekrönt ist nnd
von wo ans man an besonders klaren Tagen die
Höhenzüge bei Aneona uxchrnehmen kann.

I m Dome snchte ich alte Lieblinge auf. Die Ma-
donna von Sawiati und ein schöner Vivarini sind all»
gemein bekannt. Weniger bekannt ist ein wundervolles
Bild, das ans Tintorettos Schule stammen sonnte, und
das eine Papsthuldignng darstellt. Ein Relief von Tcmso.
vino wird anch gezoigl, das jedoch mit einem Olanslrich
barbarisch übermall wurde. Die wunderschönen Altäre
aus farbigem und schwarzem Marmor stammen alle aus
Venedig und wurden dortselbst ans einer zerstörten
Kirche von einem Grandesen Nobile. Craglietto für seine
Heimat erworben.

I n die herrliche» Gärten des erzhcrzoglichen Br»
sitzes nnd der Villa des Grasen Welfersheimb erhielt ich
Zutritt und ersreme mich dort an den blühenden 5lmne.
IiVnbuschen und den rosa schimmernden Mandclbäumen.
Große Palmen, fruchtbeladene Orangenbäume und ein
Flor blaster Rosen entzückten mein Auge. Hier zeigt
es sich, wie dankbar und entwicklungsfähig sich bei enl-
sprechender Pflege dcr Lussincr Voden erweist. Neide
Gärten sind grün umwuchert und die üppige Vegetation
darin muß sogar öfters gelichtet werden.

Sonst sieht man vorläufig nur lvenig Grün auf
Luffi». Grau die Steine, grau die Mauern, die jedes
Fleckchen Erde einschließen. Grau die knurrigen
slurmgezausten Olbäume und grau die alle Wege ei»,
fastenden Aloen.

Aber trotzdem oder vielleicht eben deshalb hat
Lussin einen eigenen betörenden Reiz sür denjenigen,
der einmal seinem Zauber versallen ist. Immer wieder
lehrt man, wie dnrch Zanbermacht geführt, dorthin
zurück, um dann neugcstärlt und erfrifcht am Leib und
Seele die stumpfe Trivialität des täglichen Bebens wie«
der auf sich zn nehmen.

<j»lrai»ischcs Klrieqertorpö iu itaibach.j Wie wir
elsahren, haben Seine Majestät der K a i s e r dem Krai.
nische» Kriegcrlorps in Laibach dir Führung des Reichs»
adlers aus der eine» n»d des Trainer Landesnxippl-nS
aus der anderen Seile der Vereinssahne sowie der I»i»
tialen des Allerhöchsten Namens in der Fahnenstangen«
spitze zu bewilligen geruht.

— lDer Musealverein sür Krainj hielt vorcmtern
nachmittags im Vortragssaale des Landrsmuseums seine
diesjährige Generalversammlung ab. Der Vereinsprä«
sident, Herr Landesschnlinspeltor Franz L r v e c , be»
grüßte die erschienenen Mitglieder, etwa 20 an der
Zahl, »nd dankte allen, die sich die Bestrebungen des
Vereines angelegen sein ließen, namentlich dem lraini-
scheu iiandesausschusse, der den Verein tatkräftig mit
einer ordentlichen sowie mit l'iner außerordentlich»
Dotation unterstützte. Die Zahl der Mitglieder sei er-
freulicherweise in stetem steigen begriffen, habe im
letzten Trieunium einen Zulvachs von 40 Mitgliedern
erfahren «nd sei nnn auf 307 gestiegen. Der Schrift,
sührer, Herr Prof. Dr. (5erk , vorlas den Tätigkeils,
bericht, woraus wir folgende Vunkte hervorheben: dnrch
die Vermittlung des Ausschusses, namentlich des Herrn
Musealdirektors Dr. M a n t u a n i , ist die Herausgabe
von AlfonS Paulins „Flora Carniolica", eines hervor,
ragenden wissensci)a st lichen Werkes, gesichert; zn diefem
Zwecke hat das k. l. Unterrichtsministerinm eine Unter,
stützung von 1600 Iv und der lrainische Landesausschuh
<ine solche von 1500 lv in Aussicht gestellt. Die Gesamt-
kosten der Herausgabe dürsten sich aus 5000 k belaufen;
das Werk wird in 1000 Exemplaren mit lateinifchem nnd
deutsckjem Texte fowie sloveniscl)er Nomenklatur aufgelegt
loerden und 24 bis 30 Druckbogen umfassen. Die rest,
lichen Kosten werden durch das Abonnement gedeckt wer-
den, das sür die Vcreinsmitglieder 4 X, für die übri-
gen 8 15 betragen soll. I n der außerordentlichen Ver»
sammlung vom 24. November v. I . find die Vereins»
statute» geändert worden. Der Verein stcht im Tausch-
verkehre mit 63 österreichischen und 58 ausländischen
wifscnsck)af<l'ichen Vereinen. An das Museum wurden
behufs Einverleibung in die Muscalblbliothek 305 Pu-
blikationen des TausckMrtehres in 853 Heften abgege-
ben. Die regelmäßigen Lesestunden m, Lesesaale, w,e sie
in, vorigen Winter eingeführt wurden, wurden insolqe
geringer Inansprnchnah'me ausgelassen. - Der Vereins,
kassier, Herr Professor M. Pa i . k , beichtete über die
Geldgebarnng, die an Einnahmen 4490 K und an Aus.
gal^n 7158 K anfweist, woraus ein Abgang von 266N
«ronen resultiert, der auf Rückständigkeiten früherer
Bilanzen zurückzuführen ist. Die Mitgliederbciträge
ergaben ruud 1800 X, die Unterstutzungen des k. k.
Unterrichtsministeriums sowie die zweimalige des kral-
Nischen Landesausschusses betrugen ,e 800 « . Der Vor-
anschlag für das Jahr 1912 weist an Emnahmen 3440
Kronen, an Ausgaben 3550 Kronen aus; das leidliche
Gleichgewicht des Budgets wird durch Einsthränkung der
Vereinspublikatw» „Carniola" auf 250 Seiten erreicht
lmrden, wobei anch auf die Munifizenz des Landesaus,
schufses und der .Fmetska pofojilniea gerechnet wird.

— Aus den schriftlichen Bcricht des abwefendcn Rech-
nnngsprüfers, Herrn Offizials P o d k r a j ^ e k , hin,
wurde dem Vcreinslassier Prof. M. Pajk das Absolu«
torinm erteilt. — Herr Prosefsor Dr. Guido S a j o <
v ' c betonte alo Mitglied des Redattionstomilces der
,,(5arniola", daß oie iltfreinszeilschrist sowohl dem In»
halle als der ^urm nach den an sie glstelltcn Förde»
rnngen enlspreclie und daß fie reichlich mit jedwedem
unst'enschaftlichen Material versehen fei, fo daß not»
gedrungen der vorher bestimmte Umfang überschritten
wcrocn mns'.te, woraus sich eine größere Belastung txs
Voranschlages ergebe» habe. Bei der bereits nach
den neuen Statuten vorgenommenen Ausschus'.wahl wur-
de», folgende .Herren gelvähll: Landesschulinfpeklor
Franz Leve >. , Musealdiretlor Dr. Jus. M a n t u a n i .
süvstbischöslicher Kanzler Viktor S l e s l a , Domherr
Dr. Jos. G r u d e n , Profeffor T r . Jak. ? m a v c ,
Prof. Milan P a j k , Oberpostlonirollur Iva» .Has-
» e r , Pros. Dr. Guido S a j o v i c , Musealaojuutl
Dr. I . M a ! u»d Professor Dr. I . ^ i m a j d e k , alle
nnt der FunltiunSdaner von drei Jahren, zu Rechnnngs-
revijoreu die Hcrren Pfarrer I v . V r h o v n i l nnd
Offizial Fr. P o d k r a j 5et. - über Antrag des Pio-
fesfors Dr. 2 m a v l wurde Professur Ferdinand S e i o l
in Görz in Anbetracht seiner vielseitigen Wissenschaft-
liclxn Tätigkeit aus dem naturwisfenschasllichen Gebiete
znm torrespondicrenden Milgliede drd Musealurreines
einhellig gewählt. Schließlich wurd^ dem sctieidenbcn
Schriftführer, H,rr» Prof. Dr. E e r k , sür >eine sür.
sorgliche Veicinswtigleit der Dans der Generalver.
sinnmlung ausgesprochen, . ^<.^

sDic Oitsqrnppc Laibach dco csterreichischen
Flotienvereinesj hielt vorgestern abends in, Bil'liothes-
saale des Landesregierungsgebäudes ihre erste Jahres»
Vollversammlung ad, Der Vorsitzende, Herr Landes-
rcgierunqsral Edler von D e t e l a , konstatierte die B<'»
schlußsähigleit und eröffnete die Versannnlung mil einer
kurzen Ansprache, worin er nnssuhrte, man löime aus
die in fo kurzer Zeit erreichten Erfolge recht wol)! mit
Befriedigung zurückblicken. Das bedeutendste Verdienst
daran hätten Herr Schriftführer Schiffsleulnanl H u ^
b e l k a , H i r r kaiserlichen Rat M a t h i a n und Herr
Kassier L e v ' a r t , welche dn vielen Agenden mit der
größten Opserwilligleit und Unisicht geführt hätten. —
Wie wir dem ttasseberichte entnehmen, zäh/! die Orts»
grnppe Laibach bereits 186 beilragende Mitglieder, neu»
<uigemeldet sind 66, so daß sie mit Schluß des Jahres
wenigstens 252 Mitglieder zählen wird. Die Gesamt-
ci»»,ahme» erreichten die Höhe oo» 3423 « 06 l>, von
Nxlcher Summe 1070 k an die Zentrale abgeführt
wurden. Ülier A»trag der Herren Revisoren N a g y
mid T ö » n i e s wnrde der Kassebericht uhne Debatte
einstimmig genehmigt und dem Kassier, Herr» Pos<>
beamlen L e v a r t , das Absulntorinni erteilt, Dlin von
Herrn Schisfsleutnant i. R. ttnbrlka erstatteten
Tätigfeitsberichte zufolge richtete das Komitee sein
Hauptaugenmerk darauf, der Ortsgruppe Laibach neue
Mitglieder zuzuführen und aus dem flachn Lande
nene Ortsgruppe« ins Leben zu rufen. Dank der patrio»
tischen Gesinnnng der Bevölkerung sei es gelungen, für
den Flottenverein 330 neue Mitglieder zu gewinnen,
so daß bereits an einen Verland drr krainifchen Ort4-
grnppen gedacht werden könne. Der österreichische
Flottenverein, der heute 21.000 Mitglieder zählt, habe
in ttrain einen solche» Milgliederzmuachs erhalten, daß
nnser Land mit Stolz unter die ini> Flottenvlicme best-
vertretenen Kronlundcr gezählt werden könne. Nach»
dem auch dieser Bericht ohur Debatte einstimmig ge»
nehmigl worden war, wurden über Antrag des Herrn
Fi»a»zproluraturssslretärs Dr. Hubert S o u v a n
sämtliche Herren des scheidenden Komitees l"'^ i!«t?il>-
lnl«t!on< m wiedergewählt. Gelegentlich der Eventualien
regte Herr Privatier Josef K o s l e r die Errichtung
einer Frauenortsgruppc an, Herr städtischer Arzt Dos-
tor Demeler Ritter von N l e i w e i s aber trat dafin
ein» heuer den bereits im Vorjahre geplanten Schüler,
ausslug an die Adria zur Durchführung zu bringe».
I n Anbetracht der pädagogifcl)-f>atriotische» Zwecke
wäre es möglich, derartige Begünstigungen zu erreichen,
daß sich die dosten riner solcl)en Reife »icht nur aufs
Minimum reduziere», fondern sogar für eine Reilft un»
bemittelterer Studeulen Freiplähe schaffe» ließen.
Nachdi'l» sein diesbezüglich Antrag, txr Ausschuh möge
alles Nötlqe vorkehren, einstimmig Nllgenolnmen worden
nxir. schloß der Vorsitzel,de die Versammlung. —<».

— lNom Voltsschuldienste.j D("r k. l. Nezirksschul»
rat in Laibach Umgebung hat an Stelle des krankheitK.
halber beurlaubten Lehrers Isidor S,n o l e die Schul-
Praktikantin Anna M a n d e l j zur Lehrsupplentin a»
der Volksschule iu Mariafeld bestellt.

<D,r alte O^oloveej soll in Bälde verbaut wer-
de»! Dies klingt zwar etwas unglaublich, aber es soll
sich dock, bewahrheiten. Von der 'Villa Wester bis hin-
auf zum Rücken und von da gegen dao An5i<"-sche Vel>
vedere sollen parzellierte Bauslächen teils heimische,
teils auswärtige Käufer gesunden haben, die da Villen
und Wirtschaftsgebäude aufzuführen bnibsichtiqcn. Die
Nerl)a!ldlulla.r<, sind im Zuge ^

<Der katholische Geicllcnvelrin in va.bach» oer-
anslaltet nbernwrqeu um 6 Uhr abends >'« „.«otudeisl,
dom" eine Faschingsunterhaltung, auf deren ^ g r a m m
sich drei Männerchöre, ein Tenorsow e.ne R d.. des
Herrn Prof. Dr I e r ^ e , das kom.sche Duett „D e
Pf'ssigen S6)usterw>ben". ^ k o n H ^
..Konzertmusilanw," sowie das zwe'"t Ni Lu lsp.el
..Zirkus Smolensk." befinden. H.eran schkeßl stch e.ne
freie Unterhaltung. (5i»iritt«geb»hr <0 I,.
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— M n Millioncnlegat des Erzbischofs Posil«vi6.)
^ i c die Agramer Blütlcr melden, hat Erzbischof Posi»
lovi6 verschiedenen Vereinen und Korporationen die
Summe von 1,646.500 l< zugewendet, und zwar u. a.
fiirs Kliabenseminar 500.000 K, für Kirchenzweckc
2<»i».00l) X, für die Unterstütznng von Geistlichen, für
die Agrainer Donilirche und für die Armen der Stadt
Agraiii je 100.000 X, dem Erzbischof Stadlcr für
.Kirchen.)N,ecke 50.000 X, für den Cyril l . und Method-
verein in Agram 25.000 K, für eine nledizinische Fa»
lnltäl in Agram 40.000 K, für kroatisch-> nationale
Zwecke in Isirien 45.000 X, für den Kunstverein in
Agram und für die Leogescllscliast in Agram je 20.000 X,
für die füdslavischc Akademie und für den Peterspfennig
je 10.000 X usw. Die sonstigen Widmungen bewegen sich
zwischen 5000 und 500 K. '

— <Postlaub?j Unter den Passagieren des Mar-
burger Poslzuges, der um 2 Uhr 20 Min . im Triefter
Südbahnhof eintrifft, erregte am 13. d. M. ein Knabe
durch sein ängstliches Verhalten die Aufmerksamkeit
eines Polizcl'agenten. Auf die Polizeiexpositur im Nahn-
Hofe gebracht, gab >xr jnngc Reisende, in dessen Besitz
581 X vorgefunden wurden, an, Franz Matejxiö zu hei»
heu und aus dein Vczirte Littai zu stammen. Er ist
18 Jahre all nnd will von seinem Vater den Austrag
erhalten leiden, das Geld, das er bei fich trug, einem
in Trieft wohnenden Onkel, einem Fleischhauer, deffen
Name und Adresse er lxrgessen habe, zu überbringen.
Bei dieser Behauptung blieb cr auch bei seiner Ver»
nehmung im Gefangenl)ause. Vorgestern jedoch änderte
er seine Aussage und erwählte, das; er sich in der Nacht
des vergangenen Sonntags im Stalle des Postmeisters
in Kreßnitz befunden habe, als ein gewisser Egid Sockel,
der die Post von Vcl«'e nach Krcßnitz befördert, eil«
Paket Banknoten aus der Tasche ,',og und den anwesen.
den vier Knaben, darnnler anch il)m, je 60l) l< gab.
Hieraus habe der freigebige Posttnecht' dic vier itnaben
nach Laiback) geführt und den einen nach Görz, den
anderen nach Agram, den dritten nach Krainburg und
il,n nach Triest geschickt, ,lm in den genannten Orten
ans ihn zu warten. Bisher konnte noch nicht festgestellt
werden, ob die phantastische Tarstellung des jnngen
ViatcM«: anf Walirheil bcrnht und auf welche Weise
cr in den Besitz des Geldes gelangt ist.

— <Voin Zngc abgestürzt.) Anf der Südbahnstrcckc
lllrz vor Nabrefina verunglückte vorgestern nachts der
25jährige, in Laibach do>lli,;ilicrendc Bremser Johann
Fangos, indem er vrn dem im Rollen befindlichen Lasten,
zug nach Triest herabstürzte. Das Zugspersonal be»
merkte sofort den Unfall, woraus der Zug zum Halten
gebracht und der Vernnglückte in einen Waggon gebracht
wurde. I n Nabrcsina stellte ein Arzt eine schllxre Gc>
hirnerfchütterung fest. Langof wurde sodann mit dem
gleichen Znge nach Trieft befördert und durch die vor»
her telephonisch verständigte Rettungsstation vom Nahn»
Hof ins Allgemeine KrantentMis transportiert.

— ^Verhaftung eines Eiscnbahndiebes.) Seit cini»
a.cr Zeit trieb sich zwischen Laibach und Triest ein jun»
ger Bursche herum, der des Nachts mit den Zügen eine
Strecke fnhr, um die schlafenden FahrgÜsle zu bestehlen.
Durch die Umsichligkeit des Kondukteurs Anton Tom«
schitz aus Marburg gelang es, den Dieb am 13. d. im
Nachtpustzug Nr. 31 zu verhaften. Der Bursche war in
Diva<xi eingestiegen, wurde bei der Revision von dem
Kondukteur erkannt und, obwohl cr in der Station
Miramare durchgehcu wollte, festgehalten und in Triest
der Polizei übergeben.

— lEine neue Badeanstalt in Grado.j I n aller.
nächster Zeit wird in Grado mit dem Bau einer neuen
großen Badeanstalt nnter der Ägide des Badelurato»
riums begonnen wcrdcn. Die Unkosten werden eine
halbe Mil l ion Kronen betragen. Das Etablissement wird
große Kabincnanlagen, gedeckte Wandelgänge, elegante
GescllsclMsraume, Vcrlaufsläden und ein großes

' Terrafsenrestaurant erhalten.
— j I ns Wasser gestoßen.) Am vergangenen Sams»

tag mittags gingen mehrere Schüler aus Sap und
Blatna Vrezovica bei Oberlaibach nach Hanse. Unter,
wegs neckte der 12jährigc Matthäus Skubic seinen Mi t -
schüler Nartholulnäus Skubic und stirß ihn, als sie eben
eine Brücke passierten, in den etwa zwei Meter tiefen
Bach. Der Knabe wäre sicherlich ertrunken, wenn ihn
nicht seine Mitschüler aus dem Wasser gczogcn hätten.

— Mm Schlafe bestohlcn.) Vorgestern nachts be-
zechten sich in einem Wirtshause in St'reindorf ein Holz-
arbetter und ein Knecht derart, daß sie am Tische liegcn
blieben und einschliefen. Gegen 3 Uhr früh erwachte
der Holzlnecht, durchsuchte die Taschen seines Schlaf,
lollegen, nahm daraus einige, Kronen und entfernte sich
aus dem Gastzimmer. Der Bestohlem', der mittlerweile
ebenfalls envacht,oar und den Diebstahl bemerkt hatte,
schte dem Holzkncchtc nach und begehrte von ihm die
Rückgabe seines Geldes. Indes wo'llle der Knecht von
einem D,cbjtahlc nichts wissen. Zwischen dm beidcn
entstand sodann ein Streit und eine Rauferei, die damit
ihren Abschluß sand, daß sie sich gegenseitig gehörig
durchbleuten.

— M u lästiger Gast.) Diesertage saß der Besitzer
Johann öelcznit in emem Gasthause in Brunndors und
unterhielt sich mit andren Gästen. I m Laufe der Zeit
gesellte sich auch der Inwohner Josef Mavc zu ihm,
der sich ins Gespräch einmengte und chn fortwährend
belästigte Er wollte sich auch trotz Ausforderung vom
Tische nicht entfernen und wurde immer zudringlicher,
weshalb ihn 2cleznik zur Seite stieß. H'ebe, stürzte aber
Mavc so unglücklich, daß cr sich eme schwere Verletzung
der rechten Hand zuzog.

— lDiebstähle.j Der Besitzerin Maria 2van ln
Krnica, Bezirk Radmannsdorf, l>aben kürzlich nachts
unbekannte Täter aus dem Stalle ein sechs Wochen altes
Ferkel, dem Besitzer Jakob Kintovec in Zabrczno dre«
Hühner und dem Besitzer Johann Trampn^ in Vi5»
»narje mehrere Wäschestücke, eine Pferdedecke und eine
Wagcnkcttc entwendet.

'' (Die Diebobeute im Schuh.) Ein etwas vertüm»
mertcs 2l)jähriges Mädchen aus Paulusdorf in Unter»
steiermart lain dicserlage imch Laibach ul,d nahm im
Dienstbotenasyl in der Schicßställgassc Wohnung. Dem
Mädchen wurde als Lagerstätte ein Bett lieben dem
der Asyltöchin zugewiesen. Die erste Nacht bc nützte das
Mädchen zu einem Diebstahl, indem sie aus dein Rocke
der Köchin einen Betrag von 6 l< 40 ll entwendete.
AIs die Köchin des Murgens den Abgang des Geldes
wahrnahm, untersuchte sie sofort ihre Schlafa/nussin
und fand in einem deren Schuhe das gestohlene Geld
vor.

— <Mn zudringlicher Bettler.) Vorgestern kam der
Inwohner Johann Stroj aus Straxi^c bei Krainburg
nach Vi^marje und belästigte die Bewohner mit Vetteln.
Wegen seiner Zudringlichteil und des frechen Bench»
inens wollte ihm ein Besitzer tcine Almosen geben. Der
Bettler aber ließ sich nicht aus dem Hau^e bringen und
es mußte die Gendarmerie geholt werden, dic ihn in
Empfang nahm nnd ihn dem zuständigen Gerichte ein.
lieferte.

— Mache ist siiß.j Unlängst gerieten eine Tag.
löhnersfran und ein Arbeiter in eimn Wortwechsel, in
dessen Verlaufe erstere mißhandelt wurde. Die Tag»
löhncrsfran überfiel gestern den Arbeiter im Hofe nnt
einem Besenstiele und zahlte ihm dadurch die erlittene
MißlMidlung heim. Die Rache wird ein Nachspiel haben.

'" W n Polterabend.) Heute nachts veranstalteten
<inige „bessere Herren", als sie nach Mitternacht ein
Gasthaus verließen, einen „Polterabend". Sie schlugen
auf solche Weise an die Magazinsfcnster am Franzens»
lai, daß die Nachbarn die Fenster öffneten. Ein Sicher»
heitswachmann stellte die Ruhestörer dem Amte vor.

* M i t einem Flobertgewehr geschossen.) Diesertagc
schoß ein Knabe auf der Martinöstraße mit einem Flu»
bcrtgewehr. Eil» Projektil flog ganz nahe an einem Pas.
santcn vorüber.

* <Mit dc,n Nescn stiel.) I n einem Hanse an der
Maria Thercsienstraße entstand gestern nachmittags
zwischen einer Bedienerin und einer Maschinensührers.
frau ein Streit, der damit endete, daß die Bedienerin
mit einem Besenstiele durchgebleut und am Kopfe leicht
verlctzl wurde.

" sVcrhastcte Abgeschaffte.) Vorgestern nachmittags
wurde in der Tirnaner Vorstadt der aus wm Stadt«
gebiete abgeschaffte 36jährige Vagant Alois Mehle aus
dem Liltaier Bezirke verhaftet. Aus dem gleichen An»
lasfc verhaftete ein Sicherheilswachmann auf der Wiener
Straße den bekannten Bettler und Dieb Johann Xabjct
aus Dobrunje.

— lDas Ende des engen Rockes.) Die Pariser Aus»
gäbe des „Newyurk Herald" stellt aus Grund einer Um«
frage fest, daß endlich das Ende des engen Rockes, auch
genannt «Humpelrock", gekommen ist, und die Stoff,
sabrikanten demnächst Gelegenheit haben werden, wieder
mit Volldampf zu arbeiten. Wähnnd bei den jetzigen
Kostümen drei bis vier Meter Material vollständig aus»
reichen, bcanspru«Hen die neuen Frühjahrsmodcllc schon
wieder sechs biö acht Meter Stoff. Die Rücke werden
aber nicht nnr weiter, sondern anch alle die niedlichen
Sachen wie Rüschen, Krausen, Bänder, Posamentcrie
und was dcrgleichen mehr an Klciderbesatz existiert, wird
von der Königin Mode wieder in ihr Repertoire aus»
genommen. Die Pariser Modekünstler wcrdcn aber, be»
lehrt durch die Mißerfolge des Hosenruckes, nicht rcuo»
lutionär, sundern sulzessive vorgehen, und wo jetzt der
Umfang des Roctfaumes kaum 110 bis 120 Zentimeter
beträgt, wird er vorläufig nur auf 160 bis 180 Zlnti»
meter anniachsen. — So erfreulich auch diefes sanfte
Ende des Humpelrockes für die Stuffabritanten sein
mag, so hat es doch anch seine unangenehme Seile.
„Mehr Stoff, mehr Geld" sagen die Pariser Schneider,
und so haben sie denn beschlossen, nut den Preisen in
die Höhe zu gchen. Ein Kostüm, das jetzt 850 Franten
tostet, wird nun mit 500 Franten berechnet werden.

* ^Verloren.) Hch^ militärische Leintücher, ein gol»
dener Ohrring, ein Geldtäschchen mit 8 X, ein Geld»
betrag von 4 K, ein Paket mit Photographien nebst
Rahmen und ein Geldtäschchen mit 4 X.

* lMfundcn.j Auf der Südbahn: ein Kopfpolster,
eine Kinderschürze, ein Regenschirm und ein Palet mit
Stoffmustern.

— sKinematograph „Ideal".) Spezialabend mit
folgendem Programm: Island und Lichlensleinklamm
Herrliche Naturaufnahmen). Zigotto als Toreador lsehr
komisch). Das Testament l.Drama — nur abcnds). Der
Dank des Löwen (großartiges Drama — loloricrl.
Löwenfilm). Leo und seine drei Bräute iHochlomisches
amerikanisches Lustspiel). Samstag: Die Lüge des
Lebens Dchlager) und „Am Huchzeilsabend" l.hoch.
komisch). Dienstag: „Die Sträflinge Nr. 10 und 13"
(sensationelles Sitlendrama).

Theater, Kunst und Literatur.
Kirchenkonzert.

Das vorgestern abends v'im Donivsarr-Cäcilien.
vereine in Lalbach in der hiesigen Dumtlrche veranstal-
tete Konzert übertraf alle darein gesetzten Erwartunge>l
und nahm einen würdigen, glänzenden Verlauf.

Wie uns mitgeteilt wird, lvar die Orgel vor dem
Konzerte einer eingehenden Kollandicrung unterzogen
worden. Die Prüfung ergab, daß beim Bau die Disposi-
tion gcnaucst eingehalten worden war, allerdings aber
wnrde der Winddruck beim znxilen und dritten Manual
als zu gering befunden; writers kam das Pedale in>
folge des abgesperrten Kastens nicht ganz zur Geltung.
I n letzterer Hinsicht wurde der VurAlag gemacht, den
Kasten mit einem Gitter zu durchbrechen, damit der Ton
voll herauskäme. Die Zungenregister (hergestellt von der
Firma Gieftte in Göttingen) entsprachen nicht ganz den
gehegten Envarlungen; vor allem lvar der Ansatz der
Klarinette nicht zufriedenstellend. Der Ventilator hin°
gegen funktionierte ausgezeichnet, still und ruhig, ohne
daß ein Stoß zu bemerken gewesen wäre; auch vcr»
scliaffte er vine ausreichende Windstärke. Die Prüfung
der Kanäle anf deren Volumen ergab cinc entsprechende
Breite.

I m Konzerte selbst, das, wie bereits gemeldet, in
der bis auss letzte Plätzchen besetzten Kirche vor sich
ging, übten die Vorführungen an der neuen Orgel einen
mächtigen Eindruck. Unter den einzelnen Registern
ficlen neben dem charakteristisch näselnden Tone der
Gamba insbesondere die zartesten Register Dulce,
Eoline und Vox celestis, ferner das „Lieblich gedeckt"
im dritten Manual vorteilhaft anf. Die Trompeten be»
währten sick) sehr gut, uamentlich n> sil^»«; die Mix-
turen erschienen sehr schön abgestuft, erhielten aber
durch Zutritt der Superoltave einen etwas schrillen
Ton. Die Snperoklave braucht übrigens bei einer Orgel,
die übn drei Mixturen verfügt, nicht eigens in Anwnl»
dnng gebracht zn werden. Das Pedale war kräftig und
schön abgernndet. Überhaupt ist für die zartesten Re>
gister trefflichst vorgesorgt, wobei natürlich dem Auto«
malen eine sehr maßgebende Rolle zufällt. I n voller
Pracht erllana. das Crescendo; großes Interesse erregte
serncr die Difserenziernng der Flöten, nnd der Gamben,
chore fowie der Farbenreichtum der großartigen Kombi-
nationen, die zudem tadellos registriert wurden.

Obwohl der Schwerpunkt des Konzertes selbstver»
ständlich in den Orgelpruduttionen lag, begegneten den«
noch anch die Vutalnnmmern, teils vom Herrn P r c >
m r l , teils vom Herrn Pater C a l l n l r dirigiert, leb.
haftem Interesse. Darunter vermittelte Premrls Offer
lorium weihevolle Stimmung, worauf Sattners «0
.l«'x,„x. v<x >!><».,' Kllljlol- <i" durch steine innige Empfin-
dung, Engelhardts „Ave Maria-Glöctlein" durch das
anmutige Motiv und seine reizenden Variationen, Fucr»
slcrs „Äve Maria" durch die poelisch zarte Ausführung
bestachen. Premrls ,Mlri, io lniffci pni»»««," löste dank
dem glücklich ststgehaltenen liefreligiöse» Charakter,
Kimuvcc' 15>0. Psalm durch die Wucht seines Ausdruckes
reiche Empfindung ans, nnd den Beschlnß bildete Pre>
lnrls „Tedeum", ein geschickt konzipierter Lobgesang.
Die Ausführnng der Gesangsnnmmern repräsentierte
sich glatt nnd gut nnancicrt; das Slimmenmaierial
freilich ließ hie nnd da zu wünschen übrig.

I n die Ausführung der Orgelnummern teilten sich
dic Herren Pater Michael H o r n , Prof. Fr. D u aa n ,
Anton Fo e r s t e r und St. P r e m r l. Herr Pater
H u r n erwies sich als ein tüchtigcr Mnsiler durch den
Vortrag des Festmarsches von Lemmrns, wodurch das
Konzert in zutreffender Weise eröffnet wurde, weiters
dmch die Wiedergabe vun Guilmants Pastorale,- Herr
Prof. Fr. D u g a n ist ein Virtuose, der die Orgel
spielend meistert, was zuerst in Rheinbergers Kantilene,
noch nilhr aber in der Bachschen Pl>antasie und Fuge
in G.Moll mit aller Geluall zum Ausdrucke gelangle.
Wir haben in Laibach nicht Gelegenheit, auf unseren
Orgeln Nachslhe Werke zu Gehör zu bekommen; daher
mnßte das Anditorinm Herrn Prof. Dngan zu großem
Tante verpflichtet sein, daß es ihm einen so eminenten
Gcnnß vermittelte, der selbstverständlich nicht nur ein
tiefes künstlerisches Empfinden, sondern auch eine voll'
endete Technit voraussetzt. Herr Musikdirektor F o e r -
st e r absolvierte mit einzelnen Soloregistern ein pasto-
rales Vorspiel nebst zwei anmntigen altböhmischen
Weihnnchtsliedern, ferner mit Violin» und Flölenregi»
stern Henselts „Ave Maria", mit Zungenregistern
eine majestätische Paraphrase über die österreichische
Vl)lkshyn!ne ulid zum Schlüsse eine wuchtige Fuge mit
voller Orgel. Seine Beherrschung der Orgel ist seit
Jahren so wohlbekannt, daß darülier lein weiteres Lob
geschrieben zu werden braucht. Nur dies eine mag er°
wähnt werden, daß es nicht gerade viele Mlister der
Orgel geben dürfte, die, in hohem Alter stehend, so
jngcndfrische Kraft lunxchrt hätten, wie sie in Foerslers
Improvisationen und in der Wiedergabe anderer
Werke überzeugend zur Gellung gelangle'. Herr Musik-
direklor P r e m r l bewies in dem Vortrage der Phon»
lasic „Weihnacht in der urallen Marienkirche zu
Kralan" von Nowowiejsli, einem reizenden Tonslüae
voll inniger, unverfälschter Empfindung von vafloralem
Charakter, feine Ansfcissung; sti,i Vortrag zeichnete sich
durch vorzügliche Registrierung und durch glattes, klares
Spiel aus, wodurch cr groß.',, Eindruck übte. Die sslei-
che,i Vorzüge traten in Guilmants „Kommunion" her-
vor, die, ohne übermächtig lies zu sein, durch das aus'
gezeichnet nuancierte Spiel Geist und reichquellcndes
Leben crhiell. - Das Konzert nahm fast '̂ Stunden in
Anspruch. Diese Zeildauer dünt! uns für ein Konzert,
in einer dichtgedrängten Kirchc ein bißchen zu langl
es hätte durch Weglasfung einiger Votalwerlc eine en)"
sprechende Kürzung erfahrm können, zumal es doch »"
erster Reib» als Orgelkonzert gedacht war.
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— lKaiser F«nz Joseph - Iuviläumsthellter.j
I n drangvoller Engc slilstrn einander die Nenef iMr»
stellungen. Trotzdem sind sie von sieiqendem Erfolge l,e-
gleitet, einc erfreuliche ?Htsache, welche der Liebens»
Würdigkeit des Publ i tums, das für den Ansdruct seiner
Danlbar le i t l cne Grenzen tennl, ein glänzendes Zeug«
nis ausstellt, vielleicht »l,xir der Bei fa l l gestern wär.
mcr und herzlicher als bei den vorangegangcnen Vene-
fizvorstellungen, da es ja die Hauptstütze der Operelle,
ihre erste Sängerin Fräulein Camilla V i o l i n zu
chrcn galt, deren Gesangskunst all den zahlreichen mu>
silalischen Aufführungen dieser Spielzeit (Alan/, und
Er fo lg brachte, die nie versagte, deren Eifer nie er-
lahmte, die daher mit volkm Nechl der geschätzte Lieb«
l ing des P M i l u m s geworden ist. Fräulein V io l in
wurde durch einen herzlichen Empfang, wahre Bei fal ls,
slürme und ungezählte Hervorrufe, durch Widmung
prächtiger Vlumenspendcn und vieler wertvoller sowie
sinnreicher Ehrengeschenke ausgezeichnet. Angesichts sol-
chcr Ehrungen t r i t t natürlich die Vorstellung selbst —
es gelangte die reizvolle Operette „Der Graf von
Luxemburg" zur Aufführung ^ in den Hintergrund.
Musikalisch wurde auch dieser Abend durch die Gesangs-
tunst von Fräulein V i u l i n beherrscht, doch sei gerne
zugegeben, daß die liebenswürdigen und humorvollen
Leistungen von Fräulein L a m b a u e r und F a l l e n -
f t e i n <owie der Herren N e r k o , H c r b s t und W a l »
o e n b e r a . vom Publikum nach Gebühr ancrtannt wur»
den. Besonderer Dank gebührt Fräulein L a m b a u e r ,
die trotz einer schmerzhasten ttnöchelverslauchung die
anstrengende Nolle der Jul iette in bekannt anmutiger
Weise ohne Störung durchführte. — Das Haus war
ausverkauft. .7.

— M a r u n n g vor der Äapellmcisterlarricie.j M a n
meldet aus Nürnberg: Der Verband deutscher Orchester,
und Chorleiter erklärt in einem Nundschreiben, dah er
es für seine Pflicht hält, die Musitstudicrenden ein»
dringlichst vor dem Ergreifen der Kavcllmeistertarriere
zu ivarnrn. Von den 2400 Kapellmeistern, die zurzeit
in Deutschland, Osterreich und Schweiz tätig sind, l>aben
18N0 ein Einkommen von weniger als l<»0 Mark munat.
lich. Unter diesen sind aber wieder mindestens IWl ) ,
die ülxrhaupt keine Entschädigung für ihre Dienfl lcistun.
gen erhallen. Am schlimmsten sieht es bei den Theater»
kapellmeister» aus. Auf 1000 kommen kaum 150, die ein
Einkommen über 4000 Mark jährlich haben, und nicht
anders sind die Verhältnisfe für die Konzert» und Chor-
vcreinsdirigenten.

Telegramme
des l . t. Telegraphen«Korrespondenz-Nureaus.

Graf Achrcnthal.

Wien, 15. Februar. Das „Fremdenblalt" schreibt:
I n der Umgebung des Ministers des Äußern Grafen
Achrenthal herrscht heute eine sehr pessimistische Sl im-
mung. Der Minislrr hat die Nacht schlecht verbracht.
Sein Befinden wird als andauernd ungünstig bezeichnet.
Man befürchtet für die nächsten Tage eine weitere ernste
Verschlimmerung. Ein mittags ausgegebenes Bulletin
bezeichnet den Zustand als unverändert.

Ziehungen.

Wie«, 15. Februar. Bei der heuligen Ziehung der
Staatswohltätigleitslutterie fiel der Haupttreffer mit
200.000 X auf Nr. 12.782. 50.000 X fielen auf
Nr. 5693 und 30.000 X auf Nr. 467.295.

Wien, 15. Februar. Dreiprozentigc Bodenkredit-
lose von 1880. Der Haupttreffer mit 90^000 X fällt auf
Serie 1527 Nr. 14, 4000 X fallen auf Serie 3131
Nr. 88 und je 2000 X auf Serie 2123 Nr. 58 und
Serie 3408 Nr. M.

Erdbeben.

Ealonichi. 15. Februar. Das am Süduser des,
Qchridasees gelegene Starova wurde mit seiner Umge-
bung von einem heftigen Erdbeben heimgesucht. Die
Bevölkerung lagert im Freien und fordert die Erricl>
iung von Zellen. Verluste an Menschenleben smd nicht
zu beklagen.

Luftschiffahrt.
Wiesbaden, 15. Februar. Otto und Karl Henckel

t^bcn dem Kaiser zur Beschaffung weiterer Flugzeuge
siir das Heer 100.000 Mark zur Verfügung gestellt

Aerlin, 15. Februar. Heule nachmittags P der
Nlbatrosslieger Schmidt bei OberschöneNialde abgekürzt
und hat schwere Verletzungen erlitten.

Explosion.
»l i lon lWeslfnlen), ,5. Februar. Heute früh ist

t"? Menghaus der Sprengstossabrit Äoppecte.Aktlcn.
aescllschast msolge einer Erplosion in die Luft geflogen.
H,ebei wurden vier ArbeUer gelölet und zwe, schwer
oerlehl. D>> Leichen sind nich, auffindbar.

Der italienisch-türkische Krieg. I

Talonichi, 15. Februar. Die Regierung hat die
Ausweisung einiger italienischer Rcichsangchöriger ver»
siigt, dereii Haltung angeblich Verdacht erweckt l)at.

Die Republik China.

London, 15. Februar. Den „Times" wird aus Nan.
ling vom 14. d. gcmcldct: Präsident Sunyatscn richtete
gestern an die Nationalversammlung oine Botschast, in
der er derselben seinen Rücktritt von der provisorischen
Regierung anheimstellt. Sein Rücktritt soll nach der
Wahl des neuen Präsidenten durch die Versammlung
und nach dessen Ankunft- in Nanking erfolgen. Eine
weitere Bedingung lautet, daß Nanking die Hauptstadt
der provisorischen' Regierung bleiben soll. Emc andere
Botschaft Sunyalsens'empfiehlt die Wahl Yuanschittais
zum Präsidenten, da er sich für die Republik erklärt
habe.

London, 15. Februar. Den „Times" wird aus Pe-
tlng vom 14. d. M. gemeldet: Die Gesandten wurden
von Wangtschunlwu, dem Minister des Äußern der
Nantinger Regierung, aufgefordert, dii- Republik anzu-
erkennen.

Tokio, 15. Februar. Da die chinesischen Nevolutio-
näre den Protch Japans gegen die Verletzung der
Ncnlralität von Kluantung i'ichl beachtet haben, hat
ein Infanterieregiment von Port Arthur den Befehl
erlMen, die Berücksichtigung der Wünsch' Japans zu
erzwingen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, IN. Februar. Seine Majestät der K a i s e r

hat mit Allerhöchster Entschließung vom ,15. d. M .
56 Sträf l ingen der Strafanstalten den Rest ihrer Fre,-
heitsstrasen nacbgesehen. Davon cntfallcn aus die M a n -
nerstrasanstall m Marbu rg 8, aus jene in Graz 6, in
Capodistria 5 und in Gradisla 3.

Ber l i n , 10. Februar. I n der gestrigen Sitzung des
Bundesrates wurde ein Gesetzentwurf über neue Ver-
einbarnngen und leichlere Vorschriften sür den gegen»
seitigen Vertchr zwischen den Eisenbahnen Deutschlands
und t)sterreich.Ungarns angenommen.

Aqram, 16. Februar. Gestern von l M , 7 bis 9 Uhr
abends' fanden neuerlich Slraßendemonsiralionen statt,
a» denen mehrere hundert Gesellen, Lehrjungen, stellen-
lose Elemente und auch einige Studenten teilnahmen.

Szatmar, 10. Februar. Die Wassermassen der Sza-
,,ws durchbrachen den Damm bei PaiNiola, der vullstän»
dig zerstört wurde. Die Dampsmlchlen sind icilweisc
rinaestürzt. 70 Wohnhäuser samt Nebengebäuden stehen
»nler Wasser nnd sind zum Tei l eingestürzt. Eine
Unzahl Geflügel ist vernichtet, auch vu l Vieh ist ocm
Wasser zum Öpser gefallen. Pioniere mit 40 Pontons
arbeiten an der Rettung und Bergung.

Losoncz, 10. Februar. I n der hiesigen Tuchfabrik
brach Sonntag ein Feuer aus, das jedoch lutalisiert
wurde. Gestern brach m der Fabr i l abermals ein Feuer
aus, welches große Mengen Wolle und Tuch und das
Fabrilsgebnudc einäscherte.

Madr id , 16. Februar. Das Äönigspaar hat die
auo Anlaß der diamantenen Hochzeit des Erzherzogs
Rainer geplante Reise nach Wien ausgegcbeu.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
WoIt> s c h m i d t Fritz, Pontormo. Nosso und Bron-

zwo X 8 40- G o m o l l Wilhelm Konrad, Hugesunn.
Roman, br.' K'7,20. gcb. k 8 - ; G ö t h e . Die llciden des
jungen Werther, neb. k I M ; G o t h c s Fau s. 1 und
2 Teil aeb K 1.20; G o t o e Marie. T»c Vollnahrung.
1^ 2 40' G r a b c i n Paul, I m Kampfe. Eine Erzählung
aus dem werltatin.cn Leben, br ^ I M . neb. I< 3.—;
G r a h a m Th.. Abhandlunncn ubcr d.c Dialyse (Kolloid).
X Z.UN.'Dcr Gral , V I . Jahrg.. Heft 1. l< " ' " > ' ^ " l I -
p a r z e r Franz, Die Ahnfrau, Trauerspiel m fünf Nuf-
!üaen acb X 1 - ; G r o s s e Dr . Johannes. Die Schon-
heil des Menschen, sein Schauen Bilden und Bekleiden,
aeb X 1440- G r o s s i c h Dr . Antonio. Meine Prapara-
tiun'smcthodc ' des Operationsfeldes mittelst >>dtmttur,
X 8.A); G r o t j a h n A. und K r i e g e i F Inhresbcr.ch
über s^iale Qtiaiene, Demographie und Äcedi^nalsiatistil
owic alle Äw?ine ^̂ ^̂ ^̂  Mrsicherunaswescns. X. Bd.
« 0 < 1^ 40 ^ r u l ! c A. W.. Naturoilder. , . Bdch.: Ge.
ch chto eines Wasscrtropfcns. Der Elefant. Das Gold, Die

Der Yak. Die Bachstelze, yeb.
X ?20 2Bdch Die Äicnc. Der Moschusochsc. Das
Eisen. Die 'Steinkohle. Der Diamant Die Seidenraupe,
aeb X 120- 3 Ädch.: Der Edelhirsch. D,e Fichte. D,e
Cochenille,'Die Koralle, Die Gazelle Das Kupfer und Znm,
acb X 120- G u I l st r a n d A., Emfuhru„n m die Me.
thoden der D opirit des Auges des Menschen. X 7.20;
G u y o n Madame. Zwölf ae.stl.che Ge prache X 4 M ;
<?>n^ ^ t t n i'ucas Cranach, br. X t.50. geu. X 2 M .
^ a ^ o e Mar Der RW8 des Gaullers, ein Spiel. X 3.00;
Q a n d a r b e i t ^ und Mädchen, V I I . : S t o r c h

5 1 20; Ha'ldbuch der pathogenen

^^r^e^^^^
X 2.40.

Vorrätia in der Buch., Kunst, und Musilalienhand.
lung I « v «leinmayr ^ Fed. Namber«, in L°.l.ach. 5lon.
grehplah 2. ^»»»—

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Uninn.

Am 14 ssebrual. Edler v. Maravic. Oberlrutnant,
Uovigno. - Moziua, Pfarrer. Godovic. - Cudermaim. Pfarrer.

St, Lambert. — Mllqajna. Pfarrer. Ralitna. — Tomc. Pfarrer,
Wcixrl^urg. — Seljal. Pfarrer, Straziste. — Knific. Pfarrer,
Tomlsclj. — Sajomc. Pfarrer, Stanqa. — Gerzin. Pfarrer,
Presser. — Müller, Pfarrer. Manafeld. — Dr. Ianeu, «rzt,
Briinn. — Huber, I na ; Lewi, Nfd. Trieft. — Kolali. Chans-
fcur; Wehle. Rubin, Weiß. Katzer, Hanos, Gerber. Schacher!.
T»u6l, Franll, ssaeetl. Warmeclc, Stoehler. Bonhauser. Kopf,
«raus. Geuba, Hertzla, Erstem, A. F'scher. R F'icher, Grüher,
Teimer, Popper, Rsde., Wien ~ Findeisen, Adler. Vuiger,
Nsde., Giaz. — Blau, Rib., Nagy-Namzsa, — Weisrnberger,
Nsd., Linz. — Pohler, Rsd.. Nürnberg. Gärtner, hojpooar.
3tfd., Prag. - Maihen, Nsd.. Praa.

Hotel Elef«nl.
Nm 13. F e b r u a r . Dr. Baron Vorn, GutsbesHer;

Sonnbichler, Forstmeister, St. Anna. — Stare, Fabr,ta«t,
Mannsbura. - Pirc, Landtagsaba., Krainburq. — Schleip.
per, Prio.. Rudolsswert. — Fischer. Disponent; Schäfer. Ober»
in«.; Ergmann, Wa«.ncr. Langse'dei, Iurlovic. NdlaS. Fischer,
Rfbe., Wien. - Haas. Ierzabel. Dietz Rsde.; Wechsler, Moser,
Vfite.; Strafela. Veamter; ltavsic. Schneidermeister, s, Sohn,
Graz, — Marit. Direktor. Csalathurn, — Walonig. « f». ,
St, Martin. — Weih. l l fm. Prag. Pohlmann. Rsd., Preß'
bura. — de Gregori. Rsd.. Trieft. — Ienit , Kraly, «sde..
Nnram. — »nbfel, R,t>., Dresden.

11b. Borst. Logenabonn. ung. Sperrsitz-Nbonn. ger. »r.. 4b.
V o r g e n VamStag den 17. Kebrnar

Der fidele Vauer.
Operette in einem Vorspiel und zwei Alten von «iltor iie»n-

Musit von Leo Fall.
«nfang um '/.8 Uhr. Gnde '/.11 Uhr.

Meteorologische Veobachtnnssen iu Laibach.
Seehöhe AH 2 m. Mit t l . Luftdruck 73^0 »m.

ß - H K Z ^ 3Z _ ^ ««sich. KsZ

" 9 U. Ab. 738 S I ^ S O . schwach heiter
S schwach ! bewvltt > 0 '0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
3 4 ' . «ormale -0 2'.

W i e n , 1b, Februar. Wettervoraussage für den i l i . Febr»«
für Steiermarl. ltärnten und K r a i n : Vorwicqend trlll»,
Temperatur nnhe dem Gefrierpunkte, nordöstliche Winde, später
schönes Wetter. Für Trieft: Wichsrlnds, späler abnehmende
Oewüllung. etwas kühler, mäßige Nordwinde. Für Ungarn:
«Heringe Temperatuländerung, stellenweise mit Xlederfchlügen.
voraussichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
nnd Funtcnwarte.

! (Vl^lündet von bli Killinüchtn Nparlasst l89? )
(Ort : Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)

Lage: N0rdl. Vreite 46» U3'; ostl. Länge von Greenwich 14» 8 l ' .
Neben ber ichte: Am b. Februar um 22 Uhr " 45 N i '

nuten starker Erdstoß in Sapri (Zalerno). Am !> Frbruar u»
22 Uhr 3(1 Minuten Erd^ben in der Promnz «lvellino; a»
13. Februar um 5 Uhr 45 Minutm 2 leichte Erschütterungen
in Cittü di Cilstello (Perugia).

N o d e n u n r u h e : mäßig stark.
Nnlennrnstorunqen: Am 1b Februar um 20 Nhr

H l » ' " ; um 23 Uhr 112; am l l l . Februar um 7 Uhr 4b
Minuten I I 2.

Fun lensprüche : Am Ib. Februar um 20 Uhr 6 f ;
um 23 Uhr e.

" T»<t ZeXongab«!' beziehen sich auf mitteleuropäischt »Zeit und »erben
von Mitteiüllchl bi« Vlitlerüllch« vo» l> Uhr die »4 Uhr lltzühl!

» " Hüüfiglei! bei ü,0su,>ne,^ l »!ebr lellen. jeds >b b!» «» Vlinut«
II «leüen. jrbe 4, HI« ,<», Minute: l l l .,!« '> - >- Minute » di« » Klörungen:
IV ,!el>r häufig» jsb» b. b!« «0 Sel», » - V .iuslbaxelnb. saß

! >rbe Seluxbe: VI .»»m'lllbsoche». zuu , l,f Gesüiische m!» ̂ ui, len-
dilbung zwüche» Aiüeiüie und Erde obsl ^ l , , , , ! ! , ,»i Hlrlelfpl»ol!,

v iür le dl'r ötöruxgen: 1 »lehr ichwach», i! schwach», 8 «m«hig fwr t»,
4 «swl l . . b «!ehr Narl»,

f ll»»!s!ürir der .^»ülrülpruche: » »laum oe,!,s!,!nlx,l», l̂  »^ehr schwach»,
c «lckwach», <1 »di-nüick», >' >l!Ü>!!y>, s 'lel's lrcislin».

Lhar lo t ie von werhaujer gibt tiesbelrübten
Herzens allenB llannten und iücrwlind^n die trau-
rige Nachricht, das; ilur ln>tr lclienssrvhe Zieh»
tochter, Fräulein

Dora Dlaupel
Hllndelsangestelltc

nach langer tückischer llranlhcit, versehen mit den
heil Sterb salrameiUen. heule d,n 14, d. M. um
I I Uhi vormittligs iin 22 Lebensjahr? «n ltlanen-
fürt, ergrb,n in den Willm Gottes, entschlaf«" ist.

Die Veiictzunq der tcnren Nl-rbllckrlien fi"det
den 15. d. M. um halo 4 Uhr nachmittags «uS
der Totcnhnlle in Annabichel statt, D>e hl. -« len.
messen weiden in der lNagenfurter Donliche »eleien
werdm.

Laibach. « l a g e n f u r t , den l^ . Feb. ls lL .

Die tichranernden Angehörigen.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

bflf, i K t i t t i l l BelehBona TOR Wert-
M H T M : Blrtemrdret; Verwaltui

? M N M t i , Safe-Oeposltt «te.

Filiale der K._ K. priv. Oesterreicliischen
(17ßo) in Laibach

Creditnnstalt für Hani i t Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eicompte von Weohieln u. Dnl iH j BtM-
•Inlagen oeo. EitlagsbDcker a.laXoitt-
Iirrenl; Mllltlr-HeiratikaatlaRea rt».

Uurse an der Wiener Börse vom 15. Februar 1913.
Schlußkure

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

s ((MaJ-Nov.)p.K.* 80-70 9O-$o
9 *%. J .. » P- U.4 90-70 90-90
S k.«LK.j(Jšn.-Juli)p. K.4 90-70 90-9i

• \ „ „ p. A.4 »0-70 90-90
5 4-S»/t».WJ!ot.Fab.Auj.p.K.4-2 9370 9391,
•S *"S7« ,, ., „ ., P-A-4-8 9*70 93-91
3-4-8»/,, „ BUb.Apr.-Okt.p.K.4-2 SS'SO 94-
^H-rh ,, „ „ „p.A.4 8 9**0 94--
UMV.J.1860xnö00fl.ü.W.4 1687 /£47
Leaev.J.1860zul00fl 0.W.4 M7/I0 « 9 et
U«eT.J.1864zul00n\Ö.W.... S06- 6 / S -
Lo*e *.J. 1864 zu 60B.Ö.W... 804— 310-
=t.-D»m4n.-Ps. 120D.300F.ft ZSSIb 289-2f~

Oestorr. Staatasehnld.
Hort.SUatakichat/.sch.rtfr.K.4 too— 1002t
Oett.GoMr.Btfr.Gold Kasse . . 4 nf90 "*1C

„ ,, ,, p.Arrgt.4 na 96 il*tt
Oe*tR«Btei.K.-W.stfr.p.K..* 9070 90-9V

„ ., ., „ „ ,,U. .4 W10 90 90
Oeet. Rente i. K.-W. eteuersr.

(1«18) p. K 90-90 91-10
Oeat. Rente i. K.-W. steuerfr.

(191») p. U SOSO 9110
Oe»l.lnTe€t.-Rcnt.atfr.p.K.8V1 **"*» 7 9 "
Frans Jo8efsb.i.SiIb.(d.S.)5V« tust ut-et,
Gftlii.KariLudwigsb.(d.St.)4 w - « " -
Nordwb.,8.n.aüdnd.Vb.(d.S.)4 W - 9 2 ' -
R»doW«b.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 «°"9C flist

v*« Staate i. Zahlnng übern.
Itmbtki-Prtoritltt-OMIg.

Bfihm. Nordbahn Em. 1883 4 ttz--- U3--
Bfihm.WentbahnEm. 1885 . .4 9176 94-71
Böhm.WcHtb. Em. 1895 i .K. 4 9260 9fn
Ferd.-Nordb. E. 188«(d.S.) . . 4 94 6« B6-6*

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9f26 9S-:r.
FymuJoMssb.E.1884(d.S ) S 4 92Hu 9f6\
»ali«.K*rlLadwigb. (d.St.)S4 92-U 9»it>
Laib.-SteinLkb.200u.i000fl.4 9t-7t 93-76

ScMnOkarF

Geld 1 Wnre
Pro«.

em.-Czer.-J.E. 1894 )d.S.')K4 91-fiO »261
N i r ' w b . , Oest. 200 sl. Silber 6 102-30 ioa-io

dte. L.A E.190Sfd.S.)K3'/7 « 7 0 H»-7o
Nordwb..üest.L. B.üOOfl.S.5 102 40 lOfiO

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3Vj «SO gilt
dto. E.J885 2()On.l000fl.S. 4 92 €0 93-Go

Rudolssbahn E. 1884(d.S.)S. 4 924V 93 4t
Staataeisenb.-G. nOOF.p.St. 3 » 7 6 - s$2 —

dto. Ec/.-NetiöOOF.p.St. 3 »78-- tso-
SUdnorddcutecheVbdgb.fi. S. 4 92-to at-tv
Ung.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 91-10 M-JO

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskag8ensch.p.K.4V5 99*7« 99-96
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 109-80 tio--
Ung. Rentei.K.atfr.v.J.1910 4 ürot s t - /«
Ung. Rente i .K stfr. p. K . 4 *^96 9 0 / 6
Ung. f'rämion-AnlehenälOOfl. 42i--~ 43f>--
U.Theiss-R.u.Szcp. Prm. -0 .4 299-iiO «o#-6t
U.Gnindentlaetg.-üblg.ö.W. 4 9 r - 9z—

Andere ööentl. AaleheB.
Bs.-hera.Eis.-L.-A.K.l»02 4>/ 9750 99-90
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 91— 92-

dfo. Em. 1900 verl. K . . . . 4 9 / - 95-
GaliziacheB v. J.l893vcrl.K. 4 9/-7» 9*-/«
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 95i» 9i-2t
Mährischeav. J. 1890V.ö.W. 4 9f2& 93-r*
A.d.St.Hndap.v.J. 1908 v. K. 4 89-66 90Gfi
Wien (Elek.) r. J. 1900 v. K. 4 9070 91-7L
V\ ien (Invests v.J. 1902v. K. 4 9/-S« 9i-9t
Wien v.J. 190HV.K 4 9/-40 92-40
Rune.St. A. 19<)6M00Kp.U. 6 10» 60 j041o
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4J/2 96-BO B6-H

Pfandbriefe und
Kommanalobligationen.
fio«lr>nkr.-A. önt., 5OJ. fl. W. 4 92-40 9f40
Bodenkr.-A. f. Dalniat. v.K. 4 997t 100-61
Bohrn.HypothekenbankK . . 5 101-40 10240

dto. Hypothbk., i . t . J.v.K.4 »4'tO 84-90

Schlnflknra

G'IH | Ware
Pro/.

Bühm.Lb.K.-Schuldech.,50J.+ 927t 91 70
dto. dto. 78 J. K.4 92 bO 9I-K0
dto. E.-ScholdBch.78 J. 4 92 to 93 to

Gal»:. Akt.-Hyp.-Bk 5 no- — •_
dto. inh.5()J. verl.K. 4V» 9876 9976

Galiz.I>ando8b.51V|J.v.K. 4*/j 9*•7^ 99/«
dto. K.-Obl.HI.Em.42J. 4>/2 9J»«c 9öto

Intr. Jiodonkr.-A. 3« J .ö . W. 5 101-60 10160
lutr.K.-Kr.-A.i.62V,J.v.K. 4«/j too - too 7n
Mähr. Hywith.-B.O.W.n. K. 4 9g-60 94-60
Nicd.-öst.Land.-llyp.-A.66J.4 92-76 93-7«
Üeat. Hyp.-Bank i.50 J. verl. 4 92'2r> 9»-26
Oest.-ung.Hank60J.v. o.W. 4 96-60 97-60

dto. 50 J. T. K 4 96-CO 9760
Centr.Hyp.-B.nng. Spark. 41/, 98-26 9926
Comrtbk.,Pe8t. üng.41 J. 4>/, 68-60 99-60

dto. Com. 0.1.50V» J-K4«/a 94-- 9 9 -
Herm.B.-K.-A.i .50J.v.K4 1 /» 98-60 9960
S|iirk.lnnerat.Bnd.i.60J.K4V3 9826 99-:t

dto. inh.50j.v.K 4V< 9 * - 94 —
Spark.V. P.Vat.C.O.K . . 4'/a 9*-»o 99-60
Ung. Hyp . -B . inPee tK. . . 4'/» 9*-«o 99-to

dto. Kom.-Sch. i.50J.T.K4>/» gpto 9960

EiHpnbahn -Prier.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.1889(d.S.<S.4 *0-t0 »no

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 90 i0 9080
Lemb.-C7.er.-J.E.18848O0S.3-6 *<"- *«'-

dto. 300 S 4 90-10 91-10
Staatseisenb.-Gesell. E. 1895

id. St.) M. 100 M 3 69-- 90 —
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 W0-6P f6/-60
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. . 4 • « ' - 96--

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.lS80äl00fl.3X - - • - - -

detto E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X Z70-iC 28260
Hypoth.-IJ.nng.Präm.-Schv.

ft 100 (1 4 *4*-76 264-76
Serb.Prämien-Anl. älOOFr. 2 128'- 129--
bnd.-Bagilica(Dr>mb.)5fl.ö.W « « • - «9 —

Schlußkur»

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOB.ö.W. 49T- 609 -
Laibach. Präm.-Anl.20fl.«.W 78-- 84-
Rotei)Krenx,ö8t.G.v.l0fl.ö W 66- 72-

detto ung.G.v. . . 5Ü.Ö.W. 4«-/« e/ n
Türk. E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K. «««40 241-40
Wiener Kommanal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 60s- 616-
Gowinstsch der 3«/a Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-AMt.E. 1880 - • • - -- —
Gewinsttich. der 3»/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 188» 109- HG-
Gewinatach. der 4»/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank to-- 66 —

Tran sport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1166-- 116/ -
Ford.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 9 / / 0 - - 6130--
Lloyd, österr. . 400 K 8 « 4 - 666 -
StaatB-Eisb.-G. p. ü . 200 B. 8. 73» 10 734-10
SUdbaJhn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r e . 108-3* i09-3t

Bank-Aktien.
Anglo-östorr. Bank 1200.18K M27-60 128-60
Bankver.,Wr.p.U. 2OOH.3O „ 660- «»/•--
Bod.-C.-A.allg.öst. 300 K 54 „ 1318 - 1324-
Credit-Anat. p. U. 820K32 „ 068-- 869-
Credit-B.nng.allg. 200(1.4ä „ 847- 848--
Eakomptob. Bteier. 200(1.32 ,, Hirn-— ei2d(.
E8kompte-G.,n.ö. 4O0KS8 ,, /93- 7!>6*ü
I JirKterl).,(ist. p.U. ÜOOfl. 28 ,, 661-40 6H240
LalbachcrKredltb 4OOK28 ,, 472- 4 7 6 -
Ocat.-ungar.B. 1400 K90-30 „ I979-- m«-
Unionhank p.U. . . 200fl.S2 „ 6««-- 686-
Verkehrebank,allg. 140(1.20 ,, «77 7« 1787t'
Zivnoeten.banka lOOfl. 1 4 „ m m / 294--

IndaNtrie-Aktien.
Herg-u HUttw.-(i., Ö8t. 400 K 1044-— 1048 -
Hirtenberg P., Z.n.M.F. 400 K 1236- 12*0-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 4U8-- 412-
LengenfelderP.-C.A.-G. 250 K 262-— Ui6--

SchluAknrs

Geld ) W a w

Montangee.,österr.-alp. 100(1. 918 — 914 —
Perlmooeer h. K. u. P. lOOfl «9/-— 494 —
Prager Elaenind.-Gesell. 500 K 2802- 281X--
Rimamor.-SalR6-Tarj. 100fl. 7/4 4« 7/6-4*
Salgö-Tari. Stk.-B lOOfl. 71t - 73t —
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K 7 4 « - 746 —
Waffen-F.-G.,ÖBt«tT. . . lOOfl. 811 — 816---
Weetb. Bergbao-A.-G. lOOfl. «*7-— SPO---

Devisen.
Knne Sichten and Seheek».

Dentüche Bankplätze /*?»»•» tn'*•»
Italienische Bankplätxe 94 *7» Bt-07*
London 140**- 24in
Paris . . »••« »t*T>

Valuten.
Münzdukaten ti»7 <t 40
20-Francs-Stücke : . . . . iBfl i»-%4
^O-Mark-St.Ucke 1 1 « / »«
OentBcho Reichsbanknoten . . / /7»«' 117***
Italienische Banknoten *4'90 »fl*
Ruhel-Noten r«4» *••»"

Lokal papiere
nach Privatnotler. d. PlliaJed.
K.K. priT.Ofist.Crwilt-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 S26-— its—
Hotel Union „ ÄOO „ 0 —•—
Krain.Banges. ,, 2OO,,12K too-— tl»

,. Industrie ,, 1000 „80,, /»80— tOb»-
Stahlw.Weißens.., 800 ,,30,, 776-- too-
Unterkrain.St.-Akt. 100(1. 0 10— H -

rlankiinafofi 5%

Die Notierung sämtlicher Aktien aa4 d«r
..Diversen Lose" venrtoht sich per Sttlo»


